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Jsunre Leiwng.

_ unentbehrliche Deutsche . „Dien " teilt na^
aZtholm  Dagblad " vom 14. August mit, daß eine Ab^

' « °U8 der Stadt Kifchinew sich augenblicklich in
Osburg befindet mit dem Auftrag , anszuwirken, daß
«^ Deutsche, die früher bei der städtischen Kraftstation
»Straßenbahnen und Wasserwerk arbeiteten , aus de«
Innung zurückkehren dürfen. Nach Verweisung diese«

sei es der Stadt nicht geglückt, andere für dies«
N,ji «isgebildete Maschinisten zu erhalten, so daß de«

niedergelegt werden mußte und die Stadt ohn«
« !^ chahnen und Wasser war . Die Abordnung soll
Wütigen , die Sache dem zentralen Kriegsindustrie,
ZiLub zu übergeben. - i-mmä

Litzmann und Befeler* j
*i e Eroberer von Kowno und Nowogeorgiewsk.

Einen Ehrenplatz in der Geschichte des Weltkrieges
«b* hem General Litzmann angewiesen werden. Denn

Generalstabsbericht̂ vom 18. ü. Ms . bezeichnet ihn
MMYich als den

Eroberer von Kowno.
*1$ diese Berichte

pserer Heeresleitung
«Sen karg um mit
obenden Erwähnun¬
gen. General Litz-
Ls Schicksal ist
«zeichnend Mr die
lri unserer deutschen
-rttführer. Einer
einer Bewunderer
treibt in den Lejp-
iger Neuesten Nach-
ichten hierüber eben-
v schön wie geist-
ceich:

Ws Direktor der
Kriegsakademie wei-
irren Kreisen bekannt
leworden, schien es
hm bestimmt zu sein.
,ls Militärschriftsteller sein Leben damit zu beschließen,
»aß er die Kriegstaten anderer und die militärische Er.
nehung des deutschen Volkes mit der Feder behandelte.
Da nahm auch ihm der Krieg die mmmer ruhende Feder
ms der Hand und rief ihn auf die blutige Walstatt . Und
>ann kam der Tag. da wir erfuhren, daß dieser Mann der
feder ein eiserner Mann der Tat sei, deffen Verdienst, es
var, daß ein grober Teil unserer Strettkrafte sich bei Brzmy
ms löblicher Umschlingung befreite und seine Bedränger
.bendrein mit in die Gefangenschaft schleppte. Jetzt klingt
litzmanss Name laut durch die deutschen Gaüe als der
öezwinaer von Kowno. ?.»>,;«,**?>■ ■

Jst es nicht etwas Herrliches um solche Heerführer
oie Hindenburg pnd Litzmann, die aus der Dunkelheck
!ines anscheinend schon in sich abgeschlossenen Lebens durch
>es Kaisers Ruf plötzlich herausgeholt und vor dl? dicksten
slukaaben gestellt, sie mit derselben Selbstverständlichkeit

General Litzmann.

General d. Beseler.

lösen, mit der e,n vauptmann mu »einer » ompagme eine^
feindliche Stellung nimmt ? Schade nur , daß der Militär-

:«■ ■ schriftsteller Litz.
mann nicht dem
General Litzmann
die Kritik schreiben
kann! Er würde
wahrscheinlich un-
ter das Kapitel
Kowno schmun-
zelnd den Satz
setzen: Alles in
allem eine ganz
famose Waffentat!
Und damit hätte
er recht.

Fast unmittel,
bar nach Kowno,
das als fast unbe-
siegbar gepriesene
Nowogeorgiewsk

. in deutschen Hän-
den — wahrlich,
stolze Tage für

unser Heer. Wenn wir lesen, daß der Führer des An¬
griffs auf Nowogeorgiewsk General v. Beseler war . so
springt die Erinnerung an die Zeit vor 10 Monaten lebendig
ins Bewußtsein. Damals , am 10. Oktober 1914 meldete
unser Großes Hauptquartier in eindrucksvoller Knappheit:
„Die ganze Festung Antwerpen einschließlich sämtlicher
Forts ist in unserm Besitz? Antwerpen die oder eine
-er stärksten Fes ungen der Welt, mit stürmender Hand
genommen! Auch dort kommandierte General v. Beseler
die Angriffstruppen und erwarb für sich und seine Sol-
haten unsterblichen Ruhm . . ^ _ _ . .

Hans H. v. Beseler, General der Infanterie , war wie
andere siegreiche Heerführer dieses Feldzuges nicht mehr
im aktiven Dienst. alS der Krieg ausbrach. Im Januar
1911 wurde er auf sein Verlangen zur Disposition gestellt,
nachdem er eine lange arbeitsreiche Offizierslaufbahn hinter
sich hatte. Besonders beschäftigte er sich mit der In¬
genieur- und Pionierwaffe , bei der er bedeutungsvolle
Stellungen einnahm. 1904 ertii f >-r den erblichen Ade!h
1907 wurde er General der Sn .uu.crie. Jetzt windet der
Kaiser persönlich den Lorbeer um die Stirne des Fünf«

pelagofa und die Haue 6rotte von Bufu
In den lebten Tagen wmde die von

den Italienern besetzte und befestigte Insel
> Pelagosa von österreichischen Seestreit-

kräften mehrfach erfolgreich angegriffen, '
^ Wenn Inseln träumen können, dann hat Pelagosa
jedenfalls davon geträumt , einmal in der Geschichte der
Welt, in der Geschichte der Adria eine Rolle zu spielen,
so trotzig hat sie sich mitten bineingestellt in die See,
genau so weit vom Lande rechts wie von dem Lande
links, genau so weit von dem italienischen Ortona und
dem österreichischen Ragusa . auf deren Lühe es liegt

Eigentlich mehr eine Klippe alS eine echte, wirk!«
rechtschaffene Insel . Eine Art Piratenriff , mitten ir
Adriatischen Meere. Wenig über einen Quadratkilometer
groß, und doch so stolz, so schroff und so wichtig.

Von jedem Seemann wurde die verdammte Klippe,
wie er sie nannte verflucht, denn sie bildete von jeher ein
gefährliches Hindemis , an dem manch ein Schiff sich die
Rippen zerbarst oder dm Schiffsleib aufschlitzte, so haar«
scharf sind die Schroffm und Zacken deS steilen Geklippt
Dm „Schneidezahn der Adria " nannten darum auch
die Benetianer die Insel , die so manche Barke, so manche
Goelette an dem Eiland verloren, daS „bei dem gefähr-
lichen Borasturme gleich einem Magnete die Schiffe an.
zieht, im Wirbel an die Klippen reißt und sie elend
zerschellen läßt ". 1

Durch einen Leuchtturm, deffen Blinkfeuer man weit¬
hin als warnende Leuchte sieht, hat die Insel ihre
Gefährlichkeit und damit auch ihre Romantik verloren,'
denn auch als Schmugglerinsel hatte sie mit ihrm tiefen
Karsthöhlen eine Rolle gespielt, die nun mit dem schlanken
Leuchtturme und dem wachsamen Leuchtturmwächter ihr
Ende genommen hatte.

Sechs Menschen wohntm nur auf der Insel und
eine Herde von Ziegen^ suchte sich auf dem Geklipy ihr
kärgliches Futter . . *

Kein Mensch sprach mehr von Pelagosa , da — tarn
der Krieg. Und mit einem Schlage wurde Pelagosa be-
rühmt . Wurde zum Schauplatz von „Ruhmestaten ", die
ihren Namen weithin über die Welt trugen.

Schon gleich zu Anfang des Krieges, im September
des Jahres 1914, kam die überwältigende Kunde von einer
siegreichen Aktion der französischen Rotte gegen die „be-
deutsame" österreichische Insel . Eine ganze Escadre-
abteilung beschoß die Insel . Schoß dm Leuchtturm teil-
weise in Trümmer , erbeutete eine Ziege! und zwanzig
Hühner und nahm einen der Leuchtturmwächter gefangen.
Damit war der Ruhm der Insel aber noch nicht teuer
genug erkauft. Und da kamen die Italiener . Landeten
eine Abteilung Marineinfanterie , besetzten die Insel,
sprengten Schützengräben in das Gefels und verbargen in
der winzigen Bucht ein Unterseeboot, das dort auf öster¬
reichische Schiffe lauern sollte. Es lauerte nicht vergebmS.'
Die Österreicher kamen sofort und versenkten daS
Boot . Der „Nautilus " war 's . Das schmuckste und schnellste
der italienischen Haie. Und der Ruhm PelagosaS wuchs.'
Und überstrahlte im Augenblick den, den eine ander« ihr
nahe Insel von früher her hatte. Lissa! Jenes glorreiche
Lissa, auf dessen Höhe die italienische Flotte Persanos von
der österreichischen Flotte unter Tegetthoffs Leitung ver¬
nichtet wurde . Zwischen den beiden Inseln aber liegt eine
andere. Die interessanteste wohl, die es in der Adria gibt,
und das ist Busi. Niemand beinah kennt den Namen, und
doch ist sie ein Wunder der Welt. Eines jener Wunder,
das nur in der Insel Capri ihr Gegenspiel hat. In dieser
Insel , die durch ihre herrliche blaue Grotte den Weltstrom
der Fremden an sich lockt, von der die ganze Welt in
Begeisterung spricht und die an Schönheit doch weit hinter
der, wie Lapis Lazuli schimmernden Grotte von Busi
rurückbleibt.

h Die graue Frau
Roman von A.  Hottner -Grefe.

23) Nachdruck verboten.
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Der junge Gerhard ging rastlos auf und ab, immer
M dem schmalen Lichtstreifen, der sich hell quer durch das
Gemach zog. Wenn der tanzende Schein des Lichtes sein
Untlitz traf, dann sah man, daß die letzten Stunden auch
mer unverwischbare Zeichen zurückgelassen hatten. Er war
Eer geworden. Um den hübschen, energischen Mund lag
«n Zug fester Entschloflenheit, in den Augen spiegelte sich
N,,eiserner Wille. Er zwang sich gewaltsam zur Ruhe,
fvüwÜberlegung ! Und dann sicheres, zielbewußtes
ĵ eln. Anselm Gerhard das Opfer eines Ver-
el j* geworden war , daran zweifelte auch er keine
stunde . Aber Linstedt sollte der Mörder sein? Es war

undenkbar! Linstedt, der ihnen allen mehr gewesen
uls es der, oft unnachsichtig strenge, stets ernste

Mm.? , huste sein können! Linstedt, Paulas Vater ! Ja,
Mal , Wie würde sie die Nachricht, daß ihr geliebter
oK? . Untersuchungshaft sei, aufnehmen? Und wenn
önnn, ,teme  völlige Unschuld nicht beweisen konnte? Was

, Herrgotts willen , was dann ? Wo war der
-unnmernde Traum von Glück und Liebe, den er, Kurt,

noch vor Stunden geträumt hatte?
keitu ' hm. als sei plötzlich alles Licht, alle Freudig-
kiiiw»Ä§ Lebens erloschen. Wenn Linstedt nicht gänzlich

als ein vollkommen Unschuldiger aus diesem
Drama hervorging , wenn auch nur der

eineN.̂ UEs Verdachtes an ihm haften blieb, dann war
Loten^̂ bmdmig zwischen ihm, dem Liebltngssohne des
benfßLU"d der Tochter Heinrich Linstedts gänzlich un-
tat mußten zwei Unschuldige die verbrecherische
konnt̂ s Dritten mit ihrem ganzen Lebensglück bezahlen?durfte das sem?

"U" Gerhard schauerte wie im Fieber. Leise trat er

an den Diwan heran und hob mit zaghafter Hand den
schweren Teppich. Es war ihm. als müsse er eine Auf-
klärung finden, hier, bei dem Toten , bei ihm, dessen
Gehirn doch noch, rasch wie ein Blitz, die Wahrheit durch¬
zuckt hatte . Aber über Anselm Gerhards strengen Zügen
lag jetzt schon die große, unendliche Ruhe des Todes, die
meist so eigenartig verklärend wirkt . Der stand nun
jenseits, an dem anderen, unbekannten Ufer und kein Laut
von unserer armen , kleinen Menschenerde drang mehr an

Mit einem schweren Seufzer ließ Kurt Gerhard den
Teppich wieder fallen.

Als das tuchartige Gewebe niedersank, streifte es den
Samtvorhang des einen Doppelfensters und verschob ihn
ein wenig. Durch den Raum zitterte ein sehr leiser, fremd¬
artiger Ton . . .

Seltsam berührt hob Kurt den Kopf. Was war das?
Sein rascher Blick streifte die beiden Gerichtsbeamten, die
faßen müde, abgekehrt von ihm, in ihrem Winkel, und der
eine erzählte dem Kollegen mit leiser Stimme einen
„interessanten Fall ", den er vor nicht langer Zeit mit«
erlebt hatte. Keiner hatte das eigentümliche Geräusch
vernommen.

Vorsichtig, so lautlos als nur möglich, trat Kmt um
bas Totenlager herum, dorthin , woher der Ton gekommen
war . Langsam hob er den Vorhang . Und dann bückte er
sich rasch. Mit einem sicheren Griff nahm er aus der
vollkommen dunklen Ecke einen kleinen glänzenden Gegen-
stand. Ein Revolver blitzte in seiner Hand. Unwillkürlich
entfuhr dem jungen suwiui tm «t.u ^ uck r>er uver-
raschung. Aber als er nun nnt seu:em Funde mehr ans
Licht treten wollte, legte sich plötzlich eine Hand auf
jeinen Arm. , ,
; Erstaunt , erschrocken fuhr er herum,
t Die beiden Beamten waren , ourch irgendetwas auf¬
merksam geworden, hinter il,n getreten. Nun entriß ihm
der eine mit einem hastigen Griff die Waffe.

„Nun also! Da haben wir das Werkzeugs rief er,
schnell wieder vollkommen Herr der Sachlage^. . Ein sehr

ner, lecyslauffger Vtevolver: t ' ioei Kugetn rey« ». »rnn»
ls ist doch wenigstens ein AndattspMikt!" ..

Kurt starrte noch immer nach der Waffe» Mich « de«
andere eifrig untersuchend hin und her drehte.

„Das ist Papas eigener Revolver", sagte er «vMch
in bestimmtem Tone . , ? }

„Der Revolver Ihres Vaters?
„Gewiß . Er ist gar nicht zu verkennen. Seyen Sie

nur die eigenartige Atzarbeit am oberen Ende an! Pamr
trug die Waffe immer bei sich. Es war eine Schrulle
von ihm. Aber es werden sich Zeugen genug finden,
welche meine Aussage morgen auf das bestimmteste be¬
stätigen können. Diese Waffe war Eigentum meines
Vaters , welcher ein vorzüglicher Schütze gewesen ist."

Einige Minuten schwiegen die drei Männer , immer
noch die blitzende Waffe untersuchend. Es war aber wetter
nichts besonderes an ihr zu sehen.

Endlich begann Kurt zögernd zu sprechen.
„Ist es nicht am Ende doch möglich, daß die Gerichts¬

ärzte sich irrten ? Wie denken Sie hierüber? Kann nicht
doch Papa — sagen wir in einem Anfalle von Geistes¬
gestörtheit — einen Selbstmord begangen haben? Die
Aufregung der letzten Tage, übrigens war Papa ein
Melancholiker, der stets das Leben grau in grau sah.
Würde sich nicht auf diese Weise dieses furchtbare Unglück
eher erklären lassen?" . . . .

„Und warum spricht Herr Linstedt dann nicht? fragte
der ältere der beiden Beamten dazwischen. Kurt stutzte.

Ja , warum sprach dann Linstedt nicht? Weshalb ver¬
weigerte er jede Erklärung ? Da beide Schüsse erwiesener¬
maßen erst nach seinem Eintritt in diesen Raum gefallen
waren , mußte er ja das Schreckliche mitanqesehen haben.

Fortsetzung folgt.



t

taSÄW ' bei glatter, ruhiger See
E>ort branden und schäumen ja

dennoch die Wellen und man duckt sich unwillkürlich, wenn
man auf dem Kamm einer Welle den Eingang erzwingt,
^ niedng ersch-mt uns das dunkle klaffende' Loch, das
£ ' nJ ttf JiI nor.e;,t n* öie  Tiefe der Insel hineinführt.

Ist man da mit einem Male
liegt das hier ewig ruhige, schlummernde

3öusser, 2Us dem öer eigene Küchen fid& miegt «öcÜbtQu
P ie  sEaCßft'. in U(f «5p ®cf}ein der mächtigen Kuppel, zu

ls sich gewölbt hat. Blaue Schleier webt
^uit , die ihre dem Meere entzogenen Felsteilchen

Lickt^ ick, « gleich Juwelen in blauem
n-imniLnnu?!« -» ?? lassen. Blaue Schatten weben ge-

^statten m das Gestein. Unten aber auf dem
^u " de des Meeres zu dem man durch die blaue, kristallhelle
f ^ firnff̂ hJ ' ou 6Iâ » lltJ? Iau  das Meeresgestein, wiegen
B?äü? °ein seM^ s^AMeeres und schimmert in matter

.^ u feltŝ ^ies Stemgeblld vor, wie ein Denkmal
, Iie]6enöett Paares . Und der

'fifrfjf^ nnn ^ ^dlt, das sei eine Nixe, die habe einen
Fischer von Gazza drüben geliebt. Und täglich sei er zu

Ba5 - ^ dieser Grotte , die sie ihm undihrer Liebe erbaute , die Welt und sich selbst vergessen.
leder Kuß hatte ein Jahrhundert gewährt. , Ja , ja,

mem Herr einhundert Jahr *, und jeder Tag war ein
Und nach vielen Tausend solcher Küsse rie"

n ^ °ük° Mter . Die Mutter Erde. Die Liebste aber
klammerte sich an ihn an und ließ ihn nicht ziehen. Da

und er strafte beide mit dem Tode.
rS?? r?nh Signor , wenn die Mutter Erde

« !? aucÖ letzt ruft sie, mein Herr. Jeden ruft fte
^" iere Erde, unser Land , unser Dalmatien , das der Welsche
dort haben will. Aber er wird es nicht haben, nicht so
lange em Dalmatiner in Dalmatien lebt! Also nie!*' . .

Artur Bretimer.•iÜM'«

Der Krieg,
. . Während im Westen nur in den Vogesen, dort aller¬
dings mtt wachsender Heftigkeit gekämpft wird, dauerte
aut 9 ftfront. die scharfe Verfolgung der Russen an
und führte an vielen Stellen zu neuen durchweg für die
deutschen Waffen erfolgreichen Zusammenstößen. Unter
dem Druck der mißlichen strategischen Lage haben die
Russen jetzt auch, ihr lange hartnäckig verteidigtes Boll¬
werk am Bobr raumen müssen.

Offowiez in deutfcber Rand.
SMWdi 6 Niederlagen auf der ganzen Front . —
Ständiges Wachsen der Gefangenenziffer und

der Beute.
_ Ä Großes Hauptquartier , 23. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heute früh erschien eine feindliche Flotte von etwa
40 Schiffen vor Zeebrügge, die, nachdem sie von unserer
Küstenartillerie beschossen wurde , in nordwestlicher
Richtung wieder abdampfte . — In den Vogesen sind
nördlich von Münster neue Kämpfe in der Linie Linge-
kopf—Schratzmännle—Barrenkopf im Gange. Starke
französische Angriffe führten gestern abend teilweise bis
in unsere Stellungen . Gegenangriffe warfen den Feind
am Lingekopf wieder zurück; am Schratzmännle und
Barrenkopf dauerten heftige Nahkämpfe um einzelne
Grabenstücke die ganze Nacht an. Etwa 30 Alpenjäger
wurden gefangengenommen. — Bei Wavrin (südwestlich
von Lille) wurde ein englisches Flugzeug herunter¬
geschossen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg.
Die Truppen des Generalobersten o. Eichhorn sind

östlich und südlich von Kowno in weiterem Fort¬
schreiten. — Am Bobr besetzten wir die von den Russen
geräumte Festung Ossowiez. — Nördlich und südlich von
Tykocin fanden erfolgreiche Gefechte statt. Tykocin
wurde genommen. Es fielen dabei 1200  Gefangene
(darunter 11  Offiziere ) und 7 Maschinengewehre in
unsere Hand. — Nördlich von Bielsk mißlangen ver¬
zweifelte russische Gegenstöße unter sehr erheblichen
Verlusten für den Gegner , südlich dieser Stadt ging es
vorwärts.

Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe hat unter hartnäckigen Kämpfen
die Linie Kleszczele—Razna überschritten und ist in
weiterem günstigen Angriffe. Es wurden 3050 Ge-

- fangene gemacht und 16 Maschinengewehre erbeutet.
( Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls
s v. Mackensen.

DerMbergang über den Pulwa -Abschnitt ist aus
der Front zwischen Razna und der Mündung nach

; heftigem Widerstand erzwungen : der Angriff über den
Bug oberhalb des Pulwa -Abschnittes macht Fortschritte.

! Vor Brest - Litowsk ist die Lage unverändert. —
Beiderseits des Switjaz -Sees und bei Piszcza (östlich

j von Wlodawa ) wurde der Feind gestern geschlagen und
nach Nordosten zurückgetrieben.

Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W. T. B.
s. ° ®rWKmSma6ig kleine Festung Ossowiez hat den
deutschen Angriffen recht lange stand gehalten. Wiederholt
schon donnerten schwere deutsche Geschütze vor ihren
Werken. Jetzt ist dieser wichtige Brückenkopf am Bobr,
der die Eisenbahnlinien von Brest-Litowsk über Bjelostol
nach Graiewo deckte und ein russisches Ausfalltor geger
Ostpreußen m der Richtung auf Lyck war , von den Russen
ausgegeben worden. Eine weitere Verteidigung war nach
dem Fall Kownos aussichtslos und zwecklos, da eine wirk¬
same Deckung Brest-Litowsks durch Offowiez nun nicht
mehr möglich war.

Croitlore Lage der franzölircben Sparkassen.
’ Genf , 23. August.

Nach einer amtlichen Zusammenstellung zeigen die
französischen Sparkassen in ihrer Entwicklung seit Beginn
dieses Jahres ein geradezu trostloses Bild . Die Ab,
bedungen überstiegen in der Zeit vom 1. Januar bis
20. August die Einlagen um mehr als 90 Millionen Francs.
Es sollen nunmehr die nötigen Schritte unternommen
werden, um dieser Entwicklung Einhalt zu tun, insbe-

ÄS m£ n. Öie  , @Pßf§ S n MdiMmelWen eia.
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Von freund und feind.
[Allerlei Draht - und Korrespondenz -Meldungen .!

Kescdwichtigungen und BcbrechfcbülTe.
Stockholm , 22. August.

ba  x ' m i )0n  Kowno und Nowogeorgiewsk
steht sich die russische Heeresleitung veranlaßt , Beschwich-

öas eigene Volk zu veröffentlichen und
den andrängenden Gegner abzufeuern.

<ke Telegraphen -Agentur verbreitet die
rrim»™« f ê rwlr !lun ?- fie  iei jetzt zu der Erkenntnis ge-

stärksten Befestigungen gegenüber einem
gr-"̂ ^ ^ Ê ^ parkmachtlos seien. „Währendderverstossenen
Periode , so fahrt die Heeresleitungfort, . leisteten uns Nowo-
A?or6lewsk und Kowno einen großen Dienst als Stützpunkte
Wpmm tC 'ü e e m-11 an  der Weichsel, dem Narew undchem

ist ein Opfer an die überlegene
5̂ il ? erlstlsche Vorbereitung des Feindes*. Beinahe tragi-
??^uich wirkt es, daß der russische Generalstab in diesem

hinweist, daß die Räumung von
? 1 Cf!* .^ blsterstuck war . . Jetzt erkennt jeder durch

Ti  i " Ulst er am Schluß seiner Aus-
NÜB̂ i? ibstbewubt aus — . wie vernünftig es war.

. ^ ^ renö der letzten Kämpfe am San nur so
l zu halten, wie es für die Feldarmee notwendig war,

-ef *r 5nnmH taumen>lndem man vermied, dort eine
beträchtliche Besatzung einzuschließen".

^ ^ " iMgung der Russen und ihrer Ver-
„" ?deten. ^ $ en Schreckschuß gegen die siegreichen Deutschen
und Österreicher feuert die amtliche Telegraphen-Agentur

.̂ESöstschm Regierung ab. Die Agence Havas ver¬
breitet nämlich folgenden Drahtbericht : „Der russische

daß demnächst die jüngsten Klassen
des zweiten Aufgebotes emberufen werden, durch die
Emberufung werden acht Millionen Mann von weniger- ««

Grieckikches l̂ llktrauen.
Athen , 23. August.

~ t,er̂ a.(f,tl3 ist den Griechen Italien schon lange.
Je ^t, nach der Kriegserklärung Italiens an die Türkei, wird
man hier womöglich noch unmutiger. Was will Italien
fragt man sich. Gegen die Dardanellen Vorgehen oder sich
an der Küste Kleinasiens bemerkbar machen? Man glaubt
zu wissen und befürchtet, Italien könne auch nach Gebieten

fast lediglich von Griechen be-
wohnt sind. Mit solchen Planen will man sich hier aber
durchaus nicht zufrieden geben, lind so wartet man mtt
höchstem Mißtrauen auf das, was in Rom beschloss wird.

6 m weiller Kabe.
Ä Newyork . 23. August.
Der Direktor der ^Driggs Seaburg Ordonnance«

Company veröffentlicht in der „New York Sun * eine
Erklärung , daß seine Fabrik keine Munition erzeuge, trotz-
dem ^ e Millionenauftrage erhielt. Die Fabrik wolle das
Blutbad , das letzt in Europa so viele Opfer koste, nicht
noch fordern . — Die Propaganda für wirkliche Neutralität
— von den Anglo-Amerikanern als deutschfreundlich be-
zeichnet — soll neuerdings die Einführung eines Staats¬
monopols für die Fabrikation von Waffen und Munition
Ordern . Die Forderung entspricht den Wünschen eines
stets wachsenden,Teiles der Nation nach einer Kontrolle
über die Großindustrie sowie derer, die die Landes-
Verteidigung verstärken wollen.

I

Die feftung ßrert -UtowTk.
Don den deutschen Heeren umschlossen.

* ätzten deutschen und österreichischen General-
stabsbenchte mecken zieht sich der Einschließungsring um
b'e Bugfestung Brest-Litmvsk immer enger zusammen und
schnürt diesen wichtigen Punkt von seinen Verbindungen
ab. Von allen Seiten treffen in Brest-Litowsk Bahnlinien
zusammen, zum Teil zweigeleistge, von Osten von Home!
mrd Smolensk, von Norden von Bialystok, von Westen von
Warschau, von Süden von Cholm und von Südosten von
Kowel. Seme Wichtigkeit als Knotenpunkt dieser Strecken
Ve-gert Brest-Litowsk noch durch seine geographische Lage
westlich des riesigen Sumpfgebrets des Pripet und am
Einfluß des Muchawetz in den Bug. Es wird dadurch ein
großer Brückenkopf, deffen Besitz einerseits Operationen am
Bug aufwärts , anderseits gegen die Weichsel erleichtert und
stützt, zugleich aber den Vormarsch von großen Streitkräften
von Osten her nach der Weichsel verhindert. Eine ganze
Reihe von Brucken kreuzen die beiden sich hier oer-
einigenden Nlffe und ermöglichen einen Uferwechsel.
Schon ,n der Zeit der polnischen Selbständigkeit befestigt,
wurde es nach dem Aufstand von 1831 ausgebaut . Das

Kernwerl liegt auf einer Insel und besieht aus einer
Defensionskaserne und einer veralteten Umfassung, um die

nn« Entfernung zwölf Forts mtt einemUmkreis von 30 Kilometer reihen, von denen vier auf dem
linken Bugufer aus neuerer Zeit stammen. Die Brück,
oer Warschauer Bahn wird nordwestlich der Zitadelle
durch das Fort Graf Berg gesichert. Wie weit der Bau
der geplanten Außenwerke fortgeschritten ist. läßt sich nicht
^gen . Zu den Annaherungsschwierigkeiten, die im Osten,
Sudostou und teilweise auch im Westen die Sümpfe hervor-

Vorbereitung ausgedehnter über.
Ichwemmungen ourch Schleusen und Stauwerke mw'wrr
hohe Gruudwasserstand . Die Stadt Brest-Litvwsk be-
findet sich hinter der Ostfront und etwa zwei Kilometer
von ihr entfernt auf dem nördlichen Ufer des Muchawetz
Die Vorstadt Terespol liegt wMich des Kernwerks auf
dem linken Bugufer . Geschichtlich ist Brest-Litowsk be¬
kannt geworden durch den Frieden, den der Deuttche Orden
1435 mit Polen abfchloß. 1657 eroberte der branden-
burgische Heerführer Graf Waldeck mit Unterstützung durch
schwedische Truppen die Festung, deren Besatz freien Abzug
erhielt. 1794 siegte Suworow über den polnischen General
Slerakowski und konnte sich nun zum vernichtenden SLlaa
gegen Koscruszko und Warschau wenden.

* .,v :'V; -7 ' " •’'
Englands Kontgsfamilte verläßt London.

Aus Furcht vor neuen Zeppelinangriffen.
Die letzte Beschießung der Londoner City durch

Zeppelrne scheint doch eine stärkere Wirkung gehabt zu
haben, als von den englischen Zeitungen zugegeben wird.

Wie von. zuständiger Seite verbreitet wird, wird di«
englische Königsfamilie ihre» Wohnsitz i« nächster Zeit
nach Nord-England verlegen, eine Tatsache, die zweifellos
auf die Furcht vor Zeppelinangriffen zurückzufnhre» ist.

Der Vorstoß, den unsere Luftschiffe gegen die Londoner
mu machten, bat die Enaländer an der empfindlichsten

!

Sreue geironen. wran yane oem jboii iö
letzlichkeit der Hauptstadt als strategische« ,̂ öle
Dogma hingestellt, daß man jetzt, wo das £ £ Vo
die City mit ihren Millionenbanken S k
Bomben getroffen wurde, vor Verlegenheit
nickt mehr aus noch ein weiß. Wie schwer der 8?
auf die Gemüter drückt, sieht man an der oben
Maßregel zur Sicherung der Königsfamilie . " 3 01

Der ll -Boots -Krieg.
Wie Reuter und Havas melden, ist mieden,

ganze Reche von feindlichen und neutralen
Segelschiffen durch deuttche ll-Boote verkn » ^^ ^
Unter vier englischen Dampfern , die genannt
scheint der größte der Dampfer „Cober* mttqnL
tonnen gewesen zu sein. Ein weiterer englischer
flog in die Luft. Auch ein belgischer PetrÄew
und drei Segelschiffe wurden versenkt. Die SV-
be&Jt (Mtän§  des durch Torpedoschub versend ^
bischen Dampfers „Malmland *. das rhu anhalMd'
V-Boot habe keme Flagge gezeigt, wird von deMsck»ständiger Seite für unwahr erklärt.

»

Das Kräfteverhältnis im Olten.
- Nach russischer Darstellung . -

Petersburg , 23. gr»
Aus ficherer Quelle wird der Petersburger

graphen-Agentur gemeldet: Die Ankunft deutscher?
vor unserer Front dauert bis in die letzten Tage «
tonn man feststellen, daß die Stärke der Deuttchen!̂
Ostfront über ^ Prozent der gegenwärtig nwbilisi
deuttchen Strettkräfte beträgt . Zusammen mit
österreichisch-ungarischen Truppen , von denen über 70 ^.
gegen uns operieren, stellt die Gesamtsumme der fei^
Truppen vor unserer Front die Hälfte aller mob
Streitkräfte unserer Gegner dar . Dieses Verhältnis «̂
scheidet sich beträchtlich von d«n zu Beginn des
wo wenig mehr als ungefähr 38 Prozent der mobilia
deutschen und österreichisch-ungarischen Strettkräfte
gegenüberstanden. Während ferner das gesamte ßotrtLW
der feindlichen Truppen im Laufe des Krieges
°uf daS Anderthalbfache stieg, haben sich ihr- gegen̂
settihrten Streitkrafte verdoppelt. Diese Zunahme ZÄ
hauptsächlichauf Rechnung der Deuttchen, deren 8qM«S
unserer Front sich im Laufe des Krieges fast mÄ
fachte, wahrend die Anzahl der uns gegenübÄ»
den Österreicher und Ungarn fast unverändert 2

öte . dsten-eichisch- ungarischen KaoalleriedivE
betrifft, die seit Beginn des Krieges gegen, m
operierten, so stehen diese auch jetzt in unverärSZ
Starke uns gegmüber. Während dagegen von den^
Deutschland mobilisierten Kavalleriedioifionen zu B ^
des Krieges nur eine einzige gegen unsere Front ove
find es deren jetzt eine ganze Anzahl. Diese An
zeigen klar, mit welch ungeheuren Kräften wir seit,
fahr vier Senaten Tag für Tag zu kämpfen gezw

M Recht sagt W.T.B. zu diesen wehl'
Worten : Die Petersbmger Telegraphenagentur z
offenbar durch allerhand vergebliche Rechenkünste
schuldigungsgründe für die russischen Mederlagen zu,
Kleine Kriegsport.

1 Derltu , W. Aug. Zwischen England und De
wird ein Abkommen über die Heimsendung krie
KKLI' iLLL " » »- - , - »» - « LE b»

d,- ,»

.Meldungen aus Risch und TM

L Aug. Nach der neuesten Reutermellm»
0« ^8? » " och drei Amerikaner urtter den Opfemi«•«irßotc•

MoSka«. 23. Aug. . Rußkoie Slowo * meldet; ü
Kowel . Brest -Litowsk und Wilna von derZivilbeoM
rung geräumt worden sind. 1
_Petersburg . 28. Aug . In Riga bleiben 800000 Zivil.
Personen , und »war zumeist auf dem rechten

^ Vorstädte auf dem linken Ufer verlaff«
Luftschiffe und Flugzeuge machen ständig vlnffsaning-»
den Forts und der Dünamündung . « »'« uruuur-.

Sofia, 23. Aug. Die rumänische Giseubahnv̂r
hat angeordnet» datz vom 14. September ab alle»
«atertal zur Berfüguug de- KriegSm tuifierS frei sein

Deutrcber Reld)stag.
Ilfl. 6 itan 0.) CB.  Berlin . 23. AngilL

^sangen ist ein Antrag des Bundesrats auf Z»
!°«ung des Reichstags bis zum 80. November. Die 8flaaüiifl wird voraussichtlich nicht vor Ende der W--S«n.S ls Gesetz,betreffend den Schutz der Sckwesterntrs"von Berufstrachten und Berufsabzeichen im Die
fco« Ä eÄ ?~e)  f°-wte das Gesetz betreffend Abänd
D -k>n^ ° -iÄ ^ desetzes werden in dritter Lesung
spräche über ^ angenommen. Fortgesetzt wird die

fragen der Volksemährung.

e « mUnb -e
Vertretung der Landwirtschaft in Preußen . (Hört, börtst

^ ^ n^ baugtuung darüber aus , daß eS s^^ ^ Erfüllung dieser Wünsche zu vereiteln- DU

bettieben. Die Vmgchiae b3 d« Kartoffelvwsorg««^
mubÄEZchbedmierktch . Auch gegen den Wilüschar>e°

Abg. Arnstadt M : Wir halten die Forderungen
^r ^ bchehöchstpreise für unberechtigt: ^würden die schlimmste Beeinträchtigung der Landwinit̂ ?

r.ts x: .-vroouctton verteuert und erschwer!
die für Saatgut und Futtermittel geradezu Phantast^

preise bezahlen müffen. Auch wir wünschen, daß den klein««
Besitzern mindestens 20  Prozent ihrer Gerste belasten wird.

Kriegsopfer der Landwirtschaft.



- »roeas-Arteuerung oes Vewes ye
aUCÖÄöirnnb ttltöt möglich, den Parikurs
£ ®Äte au halten : auch bet uns

iiran® nur TeiOTiuctuaiumaj.
des Geldes.

^ auf 6 Mo,ent

um -vuuptgrunu
Heute ist eS dem

für feine 6 pro»
ist der Zinsfuß

gestiegen . Auch das
- »nndwirtschaftlichen Produktionskosten gesteigert,
dl« MZ  Opfer ? Unsere Landwirtschaft kann stolz

das re ^ i{jr  möglich war . die ganze Bevölkerung
ausreichend mit Brot zu verhältnismäßig

ReichestieS 71 «reifen ,u veriorgen u .eoo. ^ ummmung reajisj.
MS «"^ n dem Bauern den Roggen , den er bisher ver.

^ -anahm . dann mußte man ihm dafür andere
' Ml gebe" - Man hat das nicht getam Außerdemgerade von der Landwirtschaft Menschen und

dat der wie von keinem anderen Beruf . Sind das
kt--« keine Opfer ? _ _ . . . _ _

| dnmer^ wundere mich allerdings, daß die Mehlpreise
M ." r ^ abäeießt werden . Für eine grobe Menge Lebens-
El ° llt die Preissteigerung ungerechtfertigt.1» nie Hier sind
Ärtife einruMren . Die dringendste Frage ist die
UfSge:  Die Gemeinden müßten die minder.

Mlt ? Fütterung mit Kartoffeln »u mäßigen PEn
itschprM Mit den Kosten sollte man den , . .

"itl ^ Minderbemittelten sollte auch ein gewisies Quantum
[ Ha  unt » Fett zur Verfügung gestellt werden , eventuell

Gemeinden und Staat. Die Einführung von fleisch.
k.  Tnaen ist wünschenswert.
^Staatssekretär Michaelis bespricht die Umstände,
i Xfjfie eine Herabsetzung der Mehlpreise nicht möglich

Reichsgetreidegesellschaft kauft und lagert Mehl , sie
Me Meblvreife so fest, daß bis August nächsten Jahres
nusretchende und gleichmäßige Versorgung gesichert ist.
Nachdem sich noch die zweiten Redner der Parteien zu
Frage geäußert hab en, tritt V ertagung ein.

Kriegs- W Cbromh
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

22. August. Südlich und östlich von Kowno geht Armee
, Eichhorn der Heeresgruppev. Hindenburg vor. 760 Ruffen
Erden beim Erstürmen einer Stellung nördlich des Zuwtnty.
e,e§ gefangen. 1100 Ruffen fielen westlich Tykocin in unsere
Lände. Armeev. Gallwitz dringt über die Bahn Bialystok—
«rest'Litowsk vor und macht 3350 Gefangene. — Heeres-
Bnne Prinz Leopold von Bayern überschreitet die Eisen»n Kleszcele—Wysoko-Litowsk . wirft die Ruffen aus ihren
Stellungen, macht über 3000 Gefangene und erbeutet eine
Anzahl Maschinengewehre . — Heeresgruppe v. Mackensen
dringt weiter gegen die Ruffen vor. — Die Italiener unter¬
nehmen zahlreiche Angriffe gegen die österreichisch-ungarischen
ßtellungen. müffen aber überall unter teilweise großen Ver¬
lusten zurückweichen. Die Italiener räumen infolge der
österreichisch-ungarischen Angriffe die Insel Pelagosa . — Bei
einem vergeblichen Angriff auf die Dardanellenfront erleiden
hie Alliierten schwere Verluste.

2g. August. Vor Zeebrügge erscheint eine feindliche
Flotte von 40 Schiffen, wird aber durch das Feuer unserer
Küstenartillerie vertrieben . Heftige Kämpfe in den Vogesen
enden mit dem Zurückwerfen der Franzosen . — Heeres¬
gruppe0. Hindenburg dringt weiter vor und besetzt die von
den Ruffen geräumte Festung Offowiez . Tykocin wird ge¬
nommen. dabei sind 1200 Ruffen gefangen und 7 Maschinen-
gemehre erbeutet. — Im weiteren günstigen Angriff steht
die Heeresgruppe Prinz Leopold von Bayern . Sie macht

50' Gefangene und nimmt 16 Maschinengewehre . —
«resgruppe v. Mackensen erzwingt den Übergang über
n Pulwa -Abschnitt. Die Ruffen werden östlich von
odawa geschlagen und welchen nach Nordosten.
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+ Der KrirgSauSschuß des Reichsverbandes deutscher
Städte (kleinere und mittlere ) hat in Berlin eine zahl¬
reich besuchte Versammlung abgehalten , die sich besonders
mit der Lcbensmittelteneruna befaßte . Nach längerer
Beratung wurde eine Entschließung angenommen , in der
der Reichsoerband eine Ergänzung der Bundesratsverord¬
nung vom 23. Juli 1916 fordert , durch die angemessene
Produzenten-, Groß - und Kleinhandels -Höchstpreise für
die wichtigsten Lebensmittel des Massenkonsums festgesetzt
und die Beschlagnahme sowie der Verkaufszwang in den
Städten durchgeführt werden könne. Weiter beschloß der
Verband, Bundesrat und Reichskanzler zu ersuchen, eine
angemessene Erhöhung der Familieuunterstützungen seitens
des Reiches zu veranlassen und dafür Sorge zu tragen,
daß nut der Erstattung der von den Lieferungsverbänden
gemachten Auslage begonnen wird , damit diesen eine Er¬
höhung des Gemeindezuschusses ermöglicht wird.
4u8 In - und HueUnd-

Wien, 23. Slug. Wie das Amtsblatt meldet , ist daS
Moratorium für Zahlungen nach dem Auslande aus
«eitere vier Monate verlängert werden.
u. Sm *"’ 2?- Aug. Heute wird bekannt , daß Venizelos
m.Bildung des neuen Kabinetts übernommen hat . VenizeloS

inisterium des Auswärtigen übernehmen.das
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. * Amtlich wird zu der Bekanntmachung über die Er«
U «»g der auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden
Mehlmenge bekanntgegeben , daß die Mehlmenge , die tag-
«ch auf den Kopf der Zivilbevölkerung verbraucht werden
M . einschließlich der Zulage für die schwer arbeitende
Bevölkerung auf 225 Gramm , nicht 260 Gramm , wie irr-
mmlich gemeldet worden ist, festgesetzt worden lst. Zur
Verstellung von Mehl ist Brotgetreide bis zu 7ki vom
hundert auszumahlen . Die Menge , die ein Selbstver-
Mger verwenden darf , wird auf den Kopf und Monat

10 Kilogramm Brotgetreide festgesetzt. Dabei ent-
»rechen einem Kilogramm Brotgetreide 750 Gramm Mehl.

CQrhcl
I»? ®et  stellvertretende deutsche Botschafter Fürst Hohen«

he wurde am Sonntag vom Sultan empfangen.
Mrr mußte die Audienz wegen des Gesundheitszustandes
,E°, ^ ultans aufgeschoben werden . 2- -— - »wiai -mjuvt .i wiww . Der Botschafter über»
»m«'  Beglaubigungsschreiben und erklärte in seiner
SSSS ^ der Kaiser habe ihn beauftragt , den Ausdruck
jMcher Freundschaft und Hochschätzung zu über-

lowie der Befriedigung über die völlige Genesung
tonä ' die ausgezeichneten deutsch-türkischen Be-

a^ /en und die Waffenbrüderschaft , die nun in blutigem
c-(JJW besiegelt werde. Mn *r ffirmtfi-rmtn dankte der
Man für di- R -ni-rr-
— - - In seiner Erwiderung dankte der

lür dfe Beweise kaiserlicher Freundschaft und die
bi- dl* die Entsendung des Fürsten bilde , sowie für
tzuî unahme an seinem persönlichen Befinden . Der

die Türkei werde alles tun , was in
stebe, um der gerechten Sache des Osmanisckien

er bn«. .seiner Verbündeten zwn Siege zu helfen , und
Me « brünstig , der Allmächttge werde den»rfeiT « aruning , der Allmächtige werde den endgültigen

Fahnen heften . Er schloß mit dem
men Ausdruck aufrichtige^ dauernder Freundschaft.

fk-l»unck fern.
0  Ei » alter Haudegen . Im Elsaß steht fett einem

halben Jahr ein Armierungsbataillo « ' das zum Befebls«
baber einen , 73 jährigen Offizier , den Obttleutnarft a. D
Meerwein , hat . Als der Krieg auSbrachl ' lttt ^eS denalten
Soldaten nicht mehr zu Hauke . Er hat '^vtuuien man meyr zu vauie . Er hat eine lanaiäbri »-
5̂ iegserfahrung aufzuweisen , denn die Feldzüge von 1864
1866, 1870/71 und ein holländischer Kolonkalkrieg des
^res ^ 873 ^ a,hen,ihn als Teftnehmer . Sekte Nrliche
und geistige.Rüstigkeit erregt Bewundemng md in Pflicht«

«ow'/tisÄS« 3Ä“
ft* nach Frankreich geflüchtet hatten , in Genf eim um in
die Heimat zurückzukehren . Auch be gische Flüchtl nge dte
stch bisher in Genf aufhielten , kehren n ihr Land zurüch
Sre muffen also den Aufenthalt in dem unter deutscher
Verwaltung stehenden Heimatlande für bes er 2 a
stcherter halten als in Frankreich . a

» « e ^ ka- Hf trmt»es
Franzosen beschlagnahmte , für Bremen bestimmteBammvoll-
schiff . SDocta* ist auf den Namen . Äser ' umgetauft
worden . Ae . Yser ' , die von einem französischen Reeder
gekauft worden ist, unternahm ihre erste Reise unt er
französischer Flagge von Cherbourg nach Cardiff , wo st«
eine Koblenladuna für aufnimmt.

O Bterzehn deutsche Professoren nach der Türket.
Die türkische Unlerrichtsoerwaltung trägt sich mit dem
Gedanken , eine größere Anzahl von Lehrstühlen an der
türkischen Universität in Konstantinopel mit deutschen
Kräften zu besetzen. Es handelt sich um nicht weniger
als 14 Professoren , nämlich für Psychologie und Pädagogik,
für Geschichte der orientalischen Völker , für Geographie,
für Geologie und Mineralogie , für Botanik , für Zoologie,
für anorganische Chemie , für organische Chemie , für tech-
Nische Chemie , für öffentliches Recht . Mr Volkswirtschaft,
für Finanzwirtschaft , Mr ural -altaische Sprachen und für
vergleichende semitische Sprachwissenschaft . Gemeldet
haben sich unter Mitwirkung der heimischen Bebörden
bereits die Herren Dr . Anschütz, Hamburg , Professor
Dr . Lehmann -Haupt . Berlin , Dr . Ölst , Marburg , Dr . Penk.
Leipzig, Tr . Leick, Greifswald, Dr. Hoesch, Charlotten«
bürg , Dr . Fester . Frankfurt a . M ., Professor Dr . Schön¬
born , Tühingen , Professor Dr . Giese , Berlin.
kleine Oages- Okronik.

Nürnberg . 23. Aug . Der Personenzug Nürnberg-
Gräfenberg ist zwischen Esst enau und Forth infolge eineS
Schienenbruches entgleist . Einige Wagen stürzten um. Drei
Männer und zwei Mädchen wurden getötet und eine An¬
zahl Personen verletzt.

Parts , 23. Aug . Dem . Temvs " zufolge , stürzte am
Sonnabend bei Etampes ein Flugzeug aus 60 Meter Höhe
ab . Beide Jnfaffen , die Flieger Patard und Casceu , wurden
getötet.

i Bunte Leitung.
Die deutschen „Frauenregimenter " . In dem „Jnrnal

do Konteret 0*, einem in Rio de Janeiro erscheinenden
großen brasilianischen Blatte , das großes Ansehen genießt,
findet sich folgende ergötzliche Mitteilung:

Christiania . 11. Juli . Nach Telegrammen aus Berlin
bemft die deutsche Regierung die Frauen zu militärischen
Übungen ein . Diese Nachricht , die hier sehr viel kommentiert
worden ist. wird als ein Zeichen groben Mangels an
männlichen Kämpfern ausgelegt , der auf die groben von
Deutschland erlittenen Niederlagen zurückzufübren ist. Die
Berliner Preffe . besonders der Vorwärts , protestiert gegen
diese neuen , unter dem Vorwände schwerwiegender Gründe
in das Heer eingeführten Gepflogenheiten.

Es ist kaum glaublich , daß ein großes brasilianisches
Organ solchen Blödsinn sich aufbinden läßt . Die englische
Quelle , aus der der Unsinn stammt , hat es denn auch selbst
schon für nötig gehalten , einen neuttalen Ursprungsort
vorzuschieben.
Neuestes aus den SHtzbtattem.

Englische Hochzeitsreisende in Venedig . . Mister Gon¬
doliere ! Sein auch keine v -Boote von Germans und
Austrians im Canal grande ?"

Hindenburg hilf . (Im Medikamentenladen .) . Nichts
hilft mehr bet meinem hartnäckigen Magenleiden .' . Aber
Herr Meyer — wenn 's doch Hindenburg -Pillen heißen und
Hindenburgs Bild drauf istt'

Ewige Stiftung . . Der Großfürst Nikolai will also seinen
Ehrensäbel bei der Mutter Gottes von Kasan eftt wieder
abholen , wenn er als Sieger in Krakau eingezoaen Rt ' —
Sa . er hat schon a Dankschreib 'n g'kriegt für Sie ewige„oa , er out 1

Stiftung !"

(S: Lokales und provinzielles*
Merkblatt für den 25 . August.

Sonnenaufgang 4M II Monduntergang
Sonnenuntergang 7°‘ II Mondaufgang

Vom Weltkrieg 1914.
Die belgische Stadt Namm und fünf ihrer Forts von

den Deutschen besetzt. — Die Österreicher schlagen die Ruffen
ln mehreren Gefechten in Russisch-Polen westlich und östlich
der Weichfel. _

6“ V.
7°° dt.

1744 Johann Gottfried v. Herber geb. — 1768 Sieg Friedrichs
des Großen über die Ruffen bei Zorndorf . — 1776 Englischer
Philosoph David Hume gest. — 1800 Kirchenhistoriker Karl 0. Hase
geb. — 1822 Astronom Friedrich Wilhelm Herschel gest. — 1836
Mediziner Christoph Wilhelm Hufeland gest. — 1840 Dichter Karl
Jmmermann gest. — 1900 Philosoph Friedrich Nietzsche gest. —
1906 Ingenieur und Schriftsteller Max v. Eyth gest.

□ Krankenversicherungspflicht für Kauflente . Das Reichs¬
versicherungsamt hat entschieden , daß selbständige Kaufleute,
die durch den Krieg gezwungen waren , sich nach einem
anderen Erwerb umzusehen und nebenbei gegen ein Entgelt
von 3.50 Mark für den- Arbeitstag als Bureauhilfsarbeiter
in einer Krankenanstalt angestellt waren , der Versicherungs-
Pflicht unterliegen , da es sich nicht um vorübergehende
Dienstleistungen im Sinne des 8 1232 RVO . handele . ..Wenn
das Versicherungsamt das maßgebende Merkmal für die
gelegentliche Beschäftigung darin sieht, daß die Beschäftigten
die Lohnarbeit nur mit Rücksicht aus die derzeitigen Ver-
hältniffe verrichten und nicht in der Absicht, sich ihr dauernd
zu widmen , so verkennt es . daß auf dem Gebiete der Reichs¬
versicherung nicht so sehr der Wille der Beteiligten , als die
tatsächliche Gestaltung der Verbaltniffe für deren Beurteilung
ntaßgebend ist." Mit dieser Entscheidung ist das Ärztliche
Vereinsblatt nicht zuftieden . Es bemerkt dazu , die Ent-
scheidung verdient die aufmerksame Beachtung der Arzte,
weil hiernach die Gefahr besteht, daß wiederum nach dem
Kriege als . freiwillige Mitglieder der Krankenkaffen eine
neue Kategorie selbständiger Gewerbetreibender in den
Krankenkaffen versichert bleiben — so lange es ihnen beliebt —.
die unter den für sie mißlichen Verhältniffen des Krieges
oersicherungsberechtigt waren.

* Bringt das Gold zur Reichsbank. Obgleich
es feststeht, daß noch etwa 1000 Millionen an Goldbestand
im Verkehr sich befinden, haben die Rückflüsse zu den Kaffen
der Reichsbank in den letzten Wochen erheblich nachgelassen.
Die Leser dieses Blattes werden daher gebeten, doch ja nicht
bei der Arbeit des Goldeinsammeln« zu erlahmen und zu
denken, es sei dessen jetzt.genug getan. Angesicht« der herr¬
lichen Waffentaten unserer tapferen Streiter muße« für jeden
zu Hause gebliebenen eine Ehrenpflicht sein, hinter der Front
an der finanziellen Rüstung des Vatevlandes mitzuarbeiten,
wozu auch das Abliefern der Goldmünzen an die Reichsbank
gehört, damit sie dadurch der Allgemeinheit dienstbar werden
können. Es suche daher ein jeder auf diese Weise im Eifer
für des Vaterlandes Wohl den tapferen Brüdern im Felde
gleichzukommen.

* Kriegssammlung. Wie berichtet wird, hat die
Kriegssammlung der preußisch-hesfischen Eisenbahnbeamten bi«
jetzt über2 Millionen Mk. ergeben.

üiettersusficvten.
Eigener Wetterdienst.

Ueber Deutschland liegt ein Hoch.
Aussichten: Meist heiter, trocken, warm.

passende Leidpost¬
sendungen

für unsere Krieger und Soldaten.

Kolapastillen
beliebt bei Heer und
Marine ganz besonders

bei Marschleistungen.

Wundpulver
Formalin-Schweiß-
Cream, Präservativ-

Cream zur Fußpflege.

Taschenapotheken
Schnelle Hilfe
Doppelte Hilfe

Radikal-Läusetod
Kopfgeist- „ „

Läusetinktur
sicherstes Mittel gegen

Kopf- und Kleiderläuse.

Himbeer- und1
Citronensaft

sicheres Mittel gegen
Durst.

Migränestift
sicheres Mittel gegen

Kopfschmerzen.

Salmiakflaschen gefült
mit

Salmiak.
Centreculin

bestes Schutzmittel gegen
Mücken- u. Insektenstiche.

Hoffmanns tropfen
Baldrian „

Kampferspiritus
Ameisenspiritus

Binden und Ver¬
bandswatten

Amol
soll keinem Soldaten

fehlen.

Rasier- und
Medizinalseifen

aller Art.

Emser- und
Sodener Pasüllen
bei der heißen Witterung

sehr empfehlenswert.
Alle« zu haben in der

Ma rksburg-Drogerie
Ehr. Wieg Hardt.

Galläpfel
kauft und bezahlt per Zentner 2,50 Mk.

Z u l. R ü p i n g. kh*

* So mancher Teilnehmer des großen Feldzuge» 1914.15
wird, wenn er von Kugel, Stich und Hieb verschont geblieben
ist und gesund wieder heimkomml, zu erzählen wissen, welche
Rolle Kaiser'« Brust-Karamellen und Kaiser's Magen-Pfeffer-
münz-Karamellen im Felde zur Erhaltung der Gesundheit
gespielt haben. Wohl gelten die elfteren seit Jahrzehnten
n weitesten Kreisen als ein Mittel gegen Husten, Heiserkeit,

Verschleimung der Atmungsorgane usw., aber erst im Kriege
ist so richtig festgestellt worden, welch hervorragende erfrischende
und krästigende Eigenschaft diese Karamellen besitzen. Auch
Kaiser's Magen-Pfeffermünz-Karamellen sind nicht allein ein
bewährtes diätisches Heilmittel gegen Magenbeschwerden
(Appetittlosigkeit, Uebelkeit, nervöse Magenverstimmung usw.).
Viele Touristen und Sportsleute kennen diese Eigenschaft ja
lereits, abtr in der großen Masse des Volke« gelten diese
Brust-Karamellen eben doch nur als ein ausgezeichnete« Husten¬
mittel. Kaiser's Brust-Karamellen sind hier zu haben bei
Emil Eschenbrenner, Karl Meschede und August Gran.

,,A'• Ffeb und fer®-
r O Katzensteuer . Da in Reichenbach O.»L. ble Katzen«
plage schier zur Unerträglichkeit geworden war . beschlossen
die dortigen städtischen Behörden eine Katzensteuer einzu¬
führen . Wie nunmehr gemeldet wtrd , haben sowohl der
Bezirksausschuß in Ltegnitz wie auch der Oberprästdent in
Breslau die Einführung der Katzensteuer -Ordnung für die
Stadt Reichenbach genehmigt . Danach beträgt die Steuer
«ür die erste Katze 3 Mark , für die zweite 6 Mark , für die
dritte 8 Mark . Kr vierte 9 Mark und für die Knst«
Katze . 12 Mark.

Uuverstitndttch. Ein lleiner Bub wirst auf ber Straße
einem Hund Brotbrocken vor. Der Hund beschnuppert das
Brot und wendet stch ab: da sagt ber Bub: .Du hoallich'S
Viech, du hoaklich's. Jetzt Äegst düs Brot ohne Brotkarten
Und Mt $ ,&0 wte ; f &Ä Kugend.)



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Bekanntmachung.
Nachdem di? Stücke der sünsprozenttg-n Reichsschatz¬

anweisungen der zweiten Kriegsanleihe bereit« vor einiger Zeit
vollständig an die Zeichnungsstellenausgegeben worden sind,. .
werden wir im Laufe dieses Monats von den Stücken der Mumps ' UN0 RNjtllUMMLk llFr
fünfprozentigen Reichsanleihe wieder einen größeren Teilbetrag' ^ T v

IZuckei Absdili
Anmeldung zur Landsturm-Rolle.

Die jungen Leute, welche das 17. Lebensjahr vollenden
und sich noch nicht zur Landsturmroll- angemeldet haben, finbi|oIgen  lassen zu können. Wir sind zwar bemüht, die Zeichner
verpflichtet, sich zur Landsturmrolle anzumelden, sofort nachdemIfobalb als irgend möglich in den Besitz der gezeichneten Stücke
sie das 17. Lebensjahr vollendet haben. Izu bringen; trotzdem dürste aber die Schlußverteilung vor

Die Anmeldung hat auf dem Bürgermeisteramt zu er- bem  genannten Zeitpunkt leider nicht möglich sein, weil uns
foI8cn- . .. Iber Rest der Stücke wegen der mit der Herstellung und Aus

Braubach, 21. August 1915. Die Polizeioerwaltung.  sertiauna von annähernd7 Millionen Schuldverschreibungen
Die Winzer werden ersucht, mit dem Auslesen der und Schatzanweisungen und ebenso vielen Zinsscheinbogen ver>

sauerwurmsaulen Traubenbeeren zu beginnen. Dieselben können bundenen übergroßen Arbeit nicht früher geliefert werden kann,
jeden Mittwoch und Samstag, Nachmittags von 6—7 Uhr Wir richten daher an die Zeichner die Bitte, auf die durch die
im Schulhofe abgeliefert werden. Als Vergütung werden für Zeitverhältnisse geschaffene Lage Rücksicht zu nehmen und sich
das Pfd. 20 Pfg. bezahlt. Es wird bemerkt, daß die Beeren!vorläufig mit der Mitteilung ihrer Vermittlungsstelle, daß die
nur in trockenem und nicht in angefeuchtetem Zustande abge- | Zeichnung für sie getätigt und der Gegenwert gezahlt ist, zu

, fünfprozentigen Rerchsanleihe wieder einen größeren TeilbetragI OFx
| als dritte Rate zur Verteilung bringen. Dieser hoffen wirk- . . . . . ... * * “r  vkü«

-1 Ende September die vierte Rate und Ende Oktober den Rest| "^ gleichzeitiger Abnahme anderer Kolonialwaren. .
Q- Eschenbrenm ^. j
WMWMWmi

Empfehle:

auK.

liefert werden dürfen.
Braubach, 16. August 1915 Die Polizeiverwaltung.

Schulpflichtige Kinder treiben̂ sich abendŝnach ange¬
brochener Dunkelheit noch vielfach lärmend aus der Straße
herum. Ich mache die Eltern auf das Ungehörige dieser
Erziehung hiermit aufmerksam und werde, wenn diese Ver¬
warnung nichts fruchtet, mit gesetzlichen Maßnahmen Vor¬
gehen.

Braubach, 20. August 1915.
_ Die Polizeivermaliung: K. Gran.

sbegnügen.
Berlin,  im August 1915.

Reichsbank-Direktormm.
_H avenstein . v. Grimm.

)ildjzr

W ?g?l,

sowi ^ brauchbar^

Jur dpn SswasauD-

Neu ein^etroffen
Stickerei- und Batist-

IHäubchen für Mädchen,
Cachemier- u. Pique-

| in reizender Ausführung.
R u d. Neuhaus.

Es dürfte sich empfehlen, abgeerr ete Felder, welche mit MüKckm für Knaben
Klee besät sind, mit besonderen Warnungstafeln(Strohwische) | f “V m , '
zu versehen, da sonst diese Felder schwer zu erkennen sind und| fOltHC oNlMlMoHM
evtl, bei Uebungen leicht Flurschäden entstehen könnten.

Die Kommandantur bittet ergebenst, die Landwirtschaft
in dortselbst geeignet erscheinenerr Weise daraus Hinweisen zu
wollen.

Coblenz, 16. August 1915.
Kommandantur Coblenz und Ehrenbreitstein,

Wird veröffentlicht. ^ . < ..
Braubach, 20. August 1915. Die Polizeiverwaltung. | ^ " 0 Mulle

Rohglas, Fensterglas,
Matt- und Mouselin-

Aufruf!
Ecken, Bordüren,

IBilderglas, Ornament-
und Monumentalglas.
Auch bunte Gläser in
den gangbarsten Sorten
stets am Lager jbei

Hch. Metz,
Glasermeister.

An unsere Bürgerschaft!
Schwere und harte Opfer hat der Krieg auch in unserer

Stadt schon gefordert und ein Ende ist noch nicht abzusehen
Groß war schon die Opserwilligkeit unserer Bürgerschaft und _
viel wird noch nach dem Kriege zu leisten sein. Da gilt es| Mein grotze» Lager in
jetzt schon vorbereiten und vorzusorgen und Nittel zu beschaffen,
um, wenn nötig, helfend eingreifen zu können.

Viele Großstädte haben nun sog Eiserne Löwen, Adler, | jeder Art, nebst vielen Sorten
Männer usw. aufgestellt. Für unsere Stadt habe ich nun ein| Tabake bringe in empfehlende

~ sErinnerung
Rud . NeuhausEiserner Brett

ersteilflockeil
(Ersatz für Haferflocken)

in Paketen und lose offerier
L . Lfchenbrenner.

auf dem Rathause angelegt. Darauf soll nun ein Eisernes
Kreuz genagelt werden und habe ich, um die Nagelung jedem
möglich zu machen, folgende Sätze festgelegt:

1. Das Einschlagen eines schwarzen Nagels 25 Pfg.
2. „ „ „ silbernen „ 50 „
3. „ „ „ kleinen silbernen

in die Krone und Namenszug 75 „
4. Desgl. großen 1 Mk.

Die Namen der Nagler werden in einem besonderen
„goldenen Buch" eingetragen und wird das ferliggenagelte
Brett, später im Rathaussaale ausgehängt, eine Zierde und| in halbfetter Form

Gemüse-
Nudeln , |

Suppen«
Nudeln 9|

Suppen teig
per Pso. 60 Pfg. offeriert

<£. Lfchenbrenner.
Frieda Lfchenbrenner . j

iueh

bjzdarj.
Wjzrdpn Hldjzr,

Jrautkränzp usw. gu\
und rauchdicht îngprahmt,

Heinricii Metz,
Ächkl- nnb

sichmislirklmill
BilderemrahmegescMft.

per Liter 70 Pfg.
Gtto Lfchenbrenner.

Postkosten, Postkartenrahmen,
auch schönepatriotische Sachen,
Harmonikas, Taschenspiegel'

in großer Auswahl bei
Heinrich Metz.

ßWeriite uni*Mangel,
| in großer Auswahl neu angekommen bei

_ Morg ik

Anevveieht
zum

Vvaten , Nrchen , B «u
ist und bleibt

keWeel-EEiersGbachteln
für 6 Stück—

Jean (Engel.

Palmin
Zu haben bei

Unter der Marke:

Weiße

Schmierseife
Erinnerungszeichen an die große Zeit, die wir durchleben, sein, und 1 Pfd

in halben
Paketen empfiehlt

lieber die bestimmte Verwendung der dadurch einge¬
gangenen Gelder, welche zu einem Grundstöcke für Krieger-
Wohlfahrt gesammelt werden, wird später beschlossen.

Ich lade nun die Bürgerschaft herzlichst und dringendI
ein, von der Nagelung im Rathause fleißig Gebrauch machen|
zu wollen.

Braubach, den 21. August 1915.
Der Bürgermeister: K. Gran.

Otto Lfchenbrenner.
Ü leyer 's

alter Aorn
risch eingetroffen bei

Lhr . wieghardt.

M . geröstete Kaffees garantiert rein
schmeckend in Preislagen von

1,60 bis 2 Mb.
gebr. Korn per Pfd. 48 Pfg.
Malzkaffer lose„ „ 48
Kaisermahkaffer in Paketen 5ll
offeriert

(Dhr. Wieghardt ,j

Reizende Neuheiten zur

DsulkkschnÄlln
ttnöxse , Besätze,

Garnituren
neu eingetroffen zu äußerst
billigen Preisen

Geschw. Schumacher.

ti
u

Mähmaschinen

Sauere und juße
Frnchtbondons,
Kahmdonvons,

Pftssermün;-
tabletten, Pralines,
Schokolade, Cakes
in großer Auswahl bei

Lhr . wiegharöt.

- nur erste Fabrikate— zu billigsten Preisen.
Bevor Sie eine Maschine kaufen, bitte ich um Ihren werten

Besuch, damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit über
zeugen kann.
(angjähr . Garantie . Aostenloses internen.

AMmMneil
WrmgmaHmeil

G-g Ph Clos. alle verschiedene Arten empfiehlt«g.« ff

„Steinhäge;
Ui

Jean <£ ngd,

rguell“|
(gesetzlich geschützt)

Die beliebten Holzhürtchen
zum Trocknen von Schnitzeln,

Zwetschen usw.

Man verlange:
„Steinhäger Urquell."
Et. Louis 1904 Gold. Med.
Ueber 100 goldene, silberne u.

Staats-Medaillen.
— lOOfach prämiert. —

Intern. Kochkunst- Ausstellung
Leipzig 1905: Gold. Med.

Alleiniger Fabrikant:
E. König, Steinhagen i. W.
Haupt-Niederl. für Braubach
Emil Lfchenbrenner.

Auf Bestellung lieferêauch

grössere Ohsthürten
sowieSchränke

zum Verschließen.
Heinpich Metz,

Schreinermeister.

ziel«
hätt.

lebt

Empfehle mein
Hochfeines I jy

Dörrobst  Igvotzes
pflaumen, pirnen,

jfiprikosen
empfiehlt

Jean Erjgel,

m
Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und AbseifbürD

Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zentrifugen
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider-, Wichs-, Schmutz- us

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer nsiv.,
ferner:

Herd- und Messerputzschmiergel, Glaspapier, Flintstein'
in Baumwolle in allen Gr. p̂apier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinige» der

24)

Strümpfe
für Damen und Kinder in Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, Spültücher
chönsten Mustern zu äußerst

billigen Preisen.
Rud . Neubaus.

usw.

Syndedikon
zu den billigsten preisen.

Jul . Rüping-
n Tuben, neu eingetroffen

A. Lenib.
Prima echtes Salizyl-

Lear
daß
liche
in e
nicht
Anni
8imi
Revi
einS
weill
selbe
Mni

Apfelwein
ier Liter 30 Pfg. empfiehlt

L. Lschenbrenner.

isrm

»Fal
toifii
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